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^erfoncu:
211 berief; Sonnenquat'SdjuIje, 3nhai";l: einer

£ttteralurfirma. Der D e r 1 a g s g e t? i 1 f e". (Eine

Ski CID in. î>cr (Seift bes r,Hunöfdjau"=(Srünbers.

Ort ber fjanbluug :

3m Budjgctoölbe Sottneuquai Schnees.

I. 5 j e n e.

âottnfnquai-^diulje (ben Stapport beâ ^ertagsgefjitfen"
mit fteigenber Êntriiftung entgegenttebmenb).

fja! Diefer ÎÏÏenfd; rotll roieber fjouorar!
's ift fdjanberhaft, mas biefe Huttbfctjan" hoffet!

3dj îlermfter tjab' jetjt totrflid; feine geit,
Ifîidj 311 befaffen mit fo blöbem Kram 1

Blutfauger ftnb fie aile bie poeten,

Sdjriftfleller, £itteraten unb fo fort!
Sie alle forbern ^reditjeitl fjouorarl
ID a s f| a b' i d; ailes fd) 0 n b i u c i n g e ft e cf t
3 n b i e f c K u u b f a) a u", bie mein Detter jeugte

(feufjt breimal tief auf)

Per Prrlaaeflrhilfe".

3dj wei%, 3f|r \tl° ein 9ûr geplagttf Ilîann
Unb brum bebauermroert oon ganjem fjersen;
Dod; muß tdj nocb ocrmefjren (Euern Sdjmcrj.

(er greift in feine 33rufttafdje)

Sedjs neue Ulalinbrief bab icb ba ertjalten,

3t)r £ e i t in 0 1 i d : H ü cf ft ä tt b ' g e s fjonorar!
(oonnenquai^Sdjutje gibt 3e'd"ien bes ©ntfetjenS

oon ficb)

's madjt nicbt oiel, fjerr, berechnet 3fyr 0le ge'lc

gu fünf uub fieben Kappen roie 3umcifi

's ftnb feute, bie nidit 3um Dergnügett fdjreiben

IDie irgenb ein t|Yfterifdj IDeib im £anb 1

© trennt «Euch, bitte, ron bem fdjnöbcn iïïammott,

3ljr felber Ijabt ja obnebics genug!

Soannipai-Stiinhe (mit ©e6erben bes Slbfcbeiio)

3n (Sottes Hamen benn, gebt fier ben ïDîfcb,

Unb ben unb ben 's ftnb lauter Bettelbriefe!
So sieben fie bas $ell mir über's (Dt[r,

Der eufel mag ben gat^en Krempel holen!

Der Ufrlogegcljilft".
3ft oielleidjt, mödjt' idj fragen, mas gefommen
IDas eingelaufen an bie Hebaftion

Souiteuquiii-Siijuljt (teidjtfjtn, uerädjtlid))

2tdj fo, - 3br meint bie litterar'fdjen Blätter,
Die mau im îlaufd; uns fdjicft Die f i n b b a tj e im,
Denn meine ^frau tjat Jfretibe an ben Sadjen.

3br feib belefen, fönnt fie Ieidjt eutbeljrett,

3br rebigiert ja traun uidjt nüt ber Sdjeet'I

Per yerlagsgfljilfe".
natürlich! fjm Dodj mödjt' idj nod; toas fragen:
IDie roär's mit einem fleincn Dorfdjttij, Ejerr!1

Der Jränflettt tjnnber tf üttf 3 ig im Quartal
Sinb balb cet^ebrt, es ift idj meinte nur,

3br bürftet ausnabmsroeife

Souneuguai-S^ulie (rotttenb).

Eja! IDeldjes Sdjrecflidje fiuitt 3hr mir an?
IDas fällt £udj ein! gum Do raus mögt 3rlt
3dj 3able fj int erber [fdjaffen,

Per llrrltig8gt(|ilfc".
roenn's (Eudj beliebt!

Dodj kommt bas feiten oor!

âounrnquai'SdjuUr (immer aufgebradjter, allegro furiosö).

fja, ret3t midj nidjt

Per Unlng0gel)ilfe" (patftetiidj=parobiitiid)).

3dj gelje, Ejerr, unb reije udj ntdjt mebr!
Dodi fann bie Hunbfdjau" mir geftoblen roerbenl

(SomtenquaUSdjuIje in Verblüffung erftarrt)

Hodj beute fenb'.id; meine Sklaoiu (End;

Utit ITtanusfripteu fdjroer belaben! ©,
IDic freu' idj midj, ben plunber (ossumerben,

Den id; gebegt feit Itloubeu mit (Sebulb.

(in ebler lintrüftung)
Hun aber ift's 311 £nb' Sudjt anb're Harren,
Die (Eudj beu Karreu fdjiebeu burd; ben Drecf

(Eintjeim'fdjer poefie um bie paar Barett,
Die grabe laugen für bic ^ranfatur
Der Briefe au bie ITtitarbetter Hein

Hiebt länger trag' td; biefer Hunbfdjau " (Qualen,

unb (Ertbe.
3b,r Sdjul3' unb S cfjab el i tje, lebet roobl!
Die bctl'gcn UIitarbciter=Sdjulben mögt 3'?r 3ablen!

Kontra lit ift nidjt! 21 be, mein £anb (Tirol!

(ftürjt ab)

II. S 3 e n e.

Soiuifitquni-5ii)ul|f (allein.

Derfludjt! «Er ift entroifdjt! IDas nun beginnen?

Hodj kürjltdj hüubigt td; mit frohem Sinnen
Deu frifdjen Ilufi'djrouug meiner Hunbfdjau" au.
01 oreimal pedj, bas mar uidjt roob!gctt)an!

(3m SMntergrunb erfdjeint ber ©eift bes

3tunbfdjau"=G5ritnbers)

Dodj roie (Ein (Se i ft er fp 11 cf cm bcitertjcllcu ÎEage

IDas naljt ftdj ba im meinen Stlbcrfjaare
IDie ber Komtljur iu Don 3uatts letjtem übt?

Per ffieili bto ,,|ÎHiibfd|au" ©rüuturi;.

3dj biu's, bein böfe. Dämon, lieber Sdjufjel
Des Sängers ^ I u dj geljt iu (Erfüllung nun!
(Es gefjt ber Krug 311111 Brunnen, bis er bridjt!
Uub allertjödjftens fiebeu mag're 3aht'c
£ebt in Ejeloetieu eine OTonatsfcbrtff!
Das II I te voilà! ftürjt! 21ns beu Hutuen

Blüht neues £ebctt Balb probiert Die Sdjujeiî"
3br (Slücf! Sei's ihr 0011 fjerren beim befdjieben.

Du aber, teure Hunbfdjau", fdjlaf im
[^rieben!

(8onnenquai=Sdju(}e taumelt ergriffen hinauê.j

III. S 3 ene.

Per Perlttgggeljilff"
(tritt roieber ein. ©ine ©flau in, mit uerfdjiebenen

^ianusfrtptpafeten folgt if)m, Slteê îuirb abgelaben).

Per (Stift ieo SintMi()au"-ffiriinbfrs.

3dj uub bu ITOUers Kuh, ITiiillers (Efel, ber

warft bu

Per UerlagBgcijilft".

Du unb idj ftdjerlid; freuen uns g a 113

Ii ö n t g 1 i dj

Jßäf)renb bie beiben luftig miteinanber tanjen,
fällt ber SSorfjang.)

in Crinffprucb.
2In feiner (Salatafel Da fliugelt ber Kaifer an's (Sias,

llufmeifiam bordjen bie (Säfte: 2Iber biesmal roirb es mas"!
(Er fpridu com gemeiti'europätfd;eit (Srofjeu ^aaitlieubanb,
Das belieb îllle nmfdjtinge Die dürften nnb ibr £aub!

(Er fpridjt oon Kultur unb Jortfdjrut Der Dölfer unb ihrem (Sebeib'n,

(Es jpridjt nur oom (Suten unb Sdjönen Der fdjäumeube Branferoein

Dodj baß bem frieblichen oafte Hidjt mangle bie nötige Kraft:
Don frcunbfdjaft unb ^rieben ertönt's jetjt Unb IDaffenbriibcrfdjaft!

Scbretben bes Hetitier Stiebel aus Berlin an feinen ^reunb
Hlieternäs in £)interpommern.

£ieber ^rit^e!
Du iutcrpoltrft mir fo3iifageu toegen beu gro|jen Klabberabatfdj, meil itjr

ba bunten grofjc Jtugft tjabt, unb im n>eubeft bu bir an mir, toeil id; bod; ge-

miffernuißcii an bie (Quelle fttje, nüe bas roerben foll. Hadjbem ieb, mir mit

meine bieftge ^reuubfd;aft am Stamnitifd) beraten habe, bann idj bir fo giemlidj

eintgermaijett Befdjeib fagen.

gunädjft roerben roegen bie marinifdje (Sefdudjten alte Ulinifter roeggejagt.

3dj fagc : gunädjft, uub roenn bu meinft uadjber kommt noch : 3coeiteus, bann

irrft bu bir. Das mit b'c Ifttnifter ift nämlidj, roie ^lubmfe fagt, ein national-

patriotijdjes Unglücf. Denn roiefo (Es roirb kein Deibel mehr Ulinifter rcerben

roollen. Denn pa)5 mal Udjrnng, Jf 1 ige, mit bas (Selb kann ein Ulinifter beut"

3utage nicfjt auskommen, uub beim roerben fic aud; oom Heidjstag 31t fdjledjt'

bebattbclt, uub aud; üb>rbaupt, vo'.é Krummbceu fagt. 2ttt unfern Stammlifdj

roeigern fidj alle, Uli ifter 311 roerben, auger tpenn fie febr gebeten roerben, blos

Kutjlemann roill, aber ber ift ein Pämelacf. Uub bann muf;t bu roiffen, .friße,

fo 'ne Iluuifters roie j 1 t^t kriegen u ir niemals- roieber, roie Spinneboom fagt, ba

ift jeber fojtifageu auf lein .fadj graidjt, unb jeben citrjelnen fannft bu mit:eu in

bic Hadjt roccfeit unb fagen : Heben Sie mal eme Hebe über 3'lr Heljfotjr, benn

qttaffelt er einen langen Strämel, roie Hulpe fagt, unb jebec patriotifebe Ulanu

ruft ba3u: Sebre ridjtigl 3eÖ* benf nue mal bas Unglücf, roenn roir feine

Ulinifter mebr baDe«' Wir mäfjten benn unfern Stammtifd; aus lïîangel att

lltaterial unb Kolonial gleidj auftöfeu, fagt Splibbefe, unb alle £ebensmittel

roerben teurer, unb na, es tft gar nidjt 3um 2Iusbenfen. 2tber fürdjte bir

nidjt 31t febre, folattge nodj Ejoffnnng ift, roie ITIeier fagt, es nm§ bodj jitt
roerben, wie in bas roilbe £attb ber Sdjroei.i brin, roo's gau3 auf bas Cüpflcin
nidit beffer ift, roie bei uns. lllit frennbfdjaftlidjem (Sru§

Dein Stiebel.

Deut]*cb,e ^lotteibStanje.
© fjollmantt, tröfte bidj unb bie ÎÏÏariue,
Denn guäbig seigt fidj nodj bas bebe fjaus
Uub ob's oielleidjt au.lj graufam bir erfdjieue.

Beim £id;t betrachtet, fteljt es f 0 bod; aus :

Sie opfern unb oersieben feine Ittlene

(Setoalt'ge Summen bir für Iiiamt nub Ifiaus,

5ür Sdiiffsfoloffe, lïïafdjraifien, fjetser
Uub ftreidjen au ÏÎTillionon tmc 310 et Kreuser.

IPie fidi einer unferer älteften 3affer Blocfabe

Kretas benft.

Die (Srofjinädjte liegen fdjon jahrelang um Kreta tjernm. Da ft^es ihnen

natürlidj laugroeiltg geroorben, nnb fte iiigern" besbalb unnutei uoitjeu 311

Dreien. Die Ulaffe ocrbraiufjter Karten unb Kreibeftumpen bänfen^.fid; au ben

fjäfcn auf, nub fo eutfteljt altmäblid; ein Slocfabe berfelbeu.

Uerloneu:

Alberich Sonnenguai Schulze, Inhaber einer

kitteraturfirma. Der Verlagsgehilfe". Line

Sklavin. Der Geist des Rundschau"-Gründers,

Vrt der Handlung:

Im Buchgewölbe Sonnengnai Schulzes.

I. Szene.

âollne»li>iai-Schulie (den Rapport des Verlagggehilfen"
mit steigender Entrüstung entgegennehmend).

Ha! Dieser lllensch will wieder Honorar!
's ist schanderhast, was diese Rundschan" kostet!

Ich Aermstcr hab' jetzt wirklich keine Zeit,

Mich zn befassen mit so blödem Kram!
Blutsauger sind sie alle die Poeten,

Schriftsteller, Litteraten und so sort!
Sie alle fordern Frechheit! Honorar!
lvas hab' ich alles sä' on hineingesteckt

I n d i esc R u nd sch a u", die mein v ett er zeugte

(seufzt dreimal tief anf)

Per N^lag«l>ei,ilfe".

Ich weiß, Ihr seid ein gar geplagter Mann

llnd drnm bedauernswert von ganzem Herzen;

Doch mnß ich noch vermehren Evern Schmerz.

(er greift in seine Brusttasche)

Sechs neue Mahnbrief' hab ich da erhalten,

Ihr Leitmotiv: Rückstand' g es Honorar!
(Ionnenquai-Lchulze gibt Zeichen des Entsetzens

von sich)

's macht nicht viel, Herr, berechnet Ihr die Zeile

Zu füus und sieben Rappen wie zumeist!

's sind Leute, die nicht zum Vergnügen schreiben

lvie irgend ein hysterisch lveib im kand l

«V trennt Luch, bitte, von dem schnöden Mammon,

Ihr selber habt ja ohnedies genug!

Soilneilliiiai-Achnlie (mit Geberden des Abscheus)

In Gottes Flamen denn, gebt her deu lvisä'
Und den und den 's sind lanter Lettelbriese!

So ziehen fie das Fell mir über's Vhr,
Der Teusel mag den ganzen Krempel holen!

Der schweizerischen Rundschau" Glück
Der verlagogriiilfr".

Ist vielleicht, möcht' ich fragen, was gekommen

lvas eingelaufen an die Redakiion?

SoiuieuPllN-Schulje leichthin, verächtlich)

Ach so, Ihr meint die litterarischen Blätter,
Die man im Tausch uns schickt Die si n d S a h e im,
Denn meine Fran hat Freude an den Sachen.

Ihr seid belesen, könnt sie leicht entbehren,

Ihr redigiert ja traun nicht mit der Scheer'I

Der DerlagsgeMe".

Natürlich! Hm! Doch möcht' ich noch was sragen:

lvie wär's mit einem kleinen Vorschuß, Herr?
Dcr Fränklein hundertfünfzig im «ZZuartal
Sind bald verzehrt, es ist ich meinte nnr,

Ihr dürftet ausnahmsweise

Jouneuquai-Schuljr (wütend).

Ha! lvelches Schreckliche sinnt Ihr mir an?

lvas sällt Luch ein! Zum voraus mögt Ihr
Ich zahle hinterher ^schaffen,

Per verlaisaklstlfc".
wenn's Euch beliebt!

Doch kommt das feiten vor!

âoonciiquai'Slhlllit (immer aufgebrachter, -äle-zro turioso).

Ha, reizt mich nicht!!

Der Nerlaasgeljilfe" (pathetisch-parodistisch).

Ich gehe, Herr, und reize Luch nicht mehr!

Doch kann die Rundschau" mir gestohlen werdenl

(Sonnenquai-Zchulze in Verblüffung erstarrt)

Noch heute send' ich meine Sklavin Euch

Mit Manuskripten schwer beladen! D,
lvie freit' ich mich, den Plunder loszuwerden,

Den ich gehegt feit Monden mit Geduld.

(in edler Entrüstung)

Nun aber ist's zu End'! Sucht and're Narren,
Die Eucb den Karren schieben durch den Dreck

Einheim'scher Poesie um die paar Batzen,

Die grade langen für die Frankatur
Der Briefe an die Mitarbeiter! Nein!

Nicht länger trag' ich dieser Rundschan" «ZZualen,

und Ende.
Ihr Schulz' und Schabelitzc, lebet wohl!
Die heil'gen Mitarbeiter-Schulden mögt Ihr zahlen!

Kontrakt ist nicht! Ade, mein Land Tirol!
(stürzt ab)

II. Szene.

So»ilt»quai-Schu>it «allein.

verflucht! Er ist entwischt! lvas nnn beginnen?

Noch kürzlich kündigt ich mit frohem Zinnen
Dcn frischen Ansschwung meiner Rundschau" an.

dreimal Pech, das war nicht wohlgethan!
(Zm Hintergrund erscheint der Geist des

,,Rundschau"-Gründers)

Doch wic Ein G e i st e r sp n ck c.m hciterhellen Tage

lvas naht sich da im weißen Silberhaare
lvie der Konithnr in Don Juans letztem Akt?

Der Geist dra ilimdschau" Griiàrs.
Ich bin's, dein böse. Dä>non, lieber Sämige!
Des Sängers Fluch geht in Erfüllung nun!
Es geht der Krng znm Brunnen, bis er bricht!
Und allerhöchsten s sieben mag're Jahre
Lebt in Helvetien eine Monatsschrift!
Das Alte voilä! stürzt! Aus den Ruinen

Blüht neues Leben! Bald probiert Die Schweiz"
Ihr Glück! Sei's ihr von Herzen denn beschieden.

Du aber, teure Rundschan", schlaf' in,
sF r i e d e n

(Sonnenqnai-Schulze tanmelt ergriffen hinaus..!

lll. Szene.

Der Derlagsgelitlfe"
(tritt wieder ein. Eine Skia vi», mit verschiedenen

Manuskriptpaketen folgt ihm. Alles ivird abgeladen).

Der Geist des R»>ldschau"-Crii«derk>.

Ich nnd du Müllers Ruh, Müllers Lsel, der

warst dn

Dcr llerlagsgehilft".

Du und ich sicherlich Freuen uns ganz
königlich!

« während die beiden lustig miteinander tanzen,
sällt der Vorhang.)

Ein Triukspruch.
An seiner Galatafel Da klingelt der Kaiser an s Glas,

Aufmeiksam horchen die Gäste: Aber diesmal wird es was"!
Lr spricht vom gemein-europäischen Großen Fainilienband,
Das herzlich Alle umschlinge Die Fürsten und ihr kand!

Lr spricht vou Kultur und Fortschritt Oer Völker und ihrem Gedeih'n,

Ls spricht uur vom Guten und Schönen Der schäumende Brausewein!

Doch daß dem friedlichen Toaste üicht mangle die nötige Krast:

von Freundschaft und Frieden ertönt's jetzt Und Waffenbrüder s chast!

schreiben des Reutier stiebe! aus Berlin an seinen freund
Alieternäs in Hinterpommern.

Lieber Fritze!
Du intcrpolirst mir sozusagen wegen den großen Kladderadatsch, weil ihr

da hinten große Angst habt, und nu wendest dn dir an mir, weil ich doch

gewissermaßen an die (IZuelle sitze, wie das werden soll. Nachdem ich mir niit
meine hiesige Freundschaft am Stammtisch beraten habe, kann ich dir so ziemlich

einigermaßen Bescheid sagen.

Zilnäebst werden wegen die marinische Geschichten alle Minister weggejagt.

Ich sage: Znnächst, nnd wenn du meinst nachher kommt noch: zweitens, dann

irrst dn dir. Das mit die Minister ist nämlich, wie Fluhmke sagt, ein national-

patriotikkes Unglück. Denn wieso? Es wird kein Deibel mehr Minister rcerden

wollen. Denn paß mal Achtung, Fntze, mit das Geld kann ein Minister

heutzutage nicht auskommen, und denn werden sie auch vom Reichstag zu schlecht

behandelt, und auch üb.rhaupt, iv e Krummbeen sagt. An unsern Stammtisch

weigern sich alle, Mi ister zn werden, außer wenn sie sehr gebeten werden, blos

Knhlemann will, aber Ser ist ei» vämelack. Und dann mußt du wisse», Fritze,

so 'ne Münsters wie j>tzt Kriegen n ir niemals wieder, wie Spinneboom sagt, da

ist jeder sozusagen auf lein Fach gcaicht, und jeden einzelnen kannst dn niit:e» in

dic Nacht wecke» und sagen: Reden Sie mal e'ne Rede über Ihr Rehsohr, denn

quasselt er einen langen Strämel, wie Nulpe sagt, und jeder patriotische Mann

ruft dazu: Sehre richtig! Ietzt denk' nur mal das Unglück, wenn wir keine

Minister mehr haben! lvir müßten denn unsern Stammtisch aus Mangel an

Material und Kolonial gleich auflösen, sagt Spliddeke, und alle Lebensmittel

werden teurer, und na, cs ist gar nicht zum Ausdenken. Aber fürchte dir

nicht zu sehre, solange noch Hoffnung ist, wie Meier sagt, cs muß doch jut
werden, wie in das wilde Land der Schweiz dri», wo's ganz auf das Tüpflcin
nicht besser ist, wie be! nns. Mit freundschaftlichem Gruß

Dein Stiebel.

Deutsche Aotten-ötanze.
Hollmann, tröste dich und die Marine,

Denn gnädig zeigt sich noch das hohe Hans
Und ob's vielleicht auch grausam dir erschiene,

Beim Licht betrachtet, sieht es so doch ans:
Sie opfern und verziehen keine Miene

Gervalt'ge Summen dir sür Mann uud Maus,

Für Schiffskolosse, Maschinisten, Heizer

Und streichen an Millionen nnr zwei Kreuzer.

Wie sich einer unserer ältesten )asser die Blockade

Kretas denkt.

Die Großmächte liegen schon jahrelang um Kreta herum. Da 'st^es ihnen

natürlich langweilig geworden, und ste zugern" desKalb ununtet 'rochen zn

Dreien. Die Masse verbrauchter Karten und KreiSestumpen häosen .sich an den

Häfen auf, und so entsteht allmählich eiu Blockade derselbe».


	Deutsche Flotten-Stanze

